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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
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Nr. 210. 


N Donnerſtag, den 7. September 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗ Preis: 


Die drgefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 

Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 6. September 1899. 

Der Kaiſer, der den Tag vorher die Parade 
über das 15. Armeekorps in Straßburg abnahm 
und bei der folgenden Tafel im Schloſſe die vor⸗ 
zügliche Verfaſſung des Korps hervorhob, nahm 
Dienſtag Vormittag das Frühſtück im Garten des 
kaiſerlichen Palaſtes ein. Um 11 Uhr empfing er 
den Bürgermeiſter von Dar⸗es⸗Salaam, Soliman 
ben Naſſr. Im Laufe des Nachmittags beſichtigte 
der Monarch die ſechs neuen Standbilder am Poſt⸗ 
gebäude in Strasburg, welche Kaiſer Barbaroſſa 
und die beiden Kaiſer Maximilian und Rudolph 
von Habsburg, ſowie die drei Kaiſer der Neuzeit 
darstellen. Die Kunſtwerke fanden die vollſte An⸗ 
erkennung Sr. Majeſtät. Am Abend fand Civil⸗ 
diner beim Statthalter Fürſten Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg ſtatt. Kaiſer Wilhelm brachte einen Trink⸗ 
ſpruch aus und leerte ſein Glas auf das Blühen 
und Gedeihen Straßburgs. 

Am heutigen Mittwoch erfolgt die Ankunft des 
Kaiſers in Stuttgart. 

König Albert von Sachſen iſt von ſeiner 
Erkältung wiederhergeſtellt. Am heutigen Mitt- 
woch trifft er in Stuttgart ein. 

Ueber das Befinden der Kaiſerin wird 
heute aus Potsdam berichtet: Die Kaiſerin 
machte am Dienſtag einen kleinen Spaziergang 
im Park von Sansſouci, wobei ſie ſich auf den 
Arm ihres Kammerherrn Grafen Keller ſtützte. 
Das Ausſehen der Kaiſerin war friſch, der Gang 
jedoch langſam. 

Miniſter Thielen iſt aus der Rheinprovinz 
wieder in Berlin eingetroffen. 

Der Oberpräſident von Pommern, Herr von 
Puttkamer, wird nach der „Nat. Ztg.“ aus 
Geſundheitsrückſichten demnächſt aus feinem Amte 
ſcheiden. 

Die Verfügung, durch welche den Regierungs⸗ 
präſidenten und Landräthen ihre einſtweilige 
Amtsenthebung durch die vorgeſetzten Ober⸗ 
präſidenten mitgetheilt wurde, hatte folgenden 
Wortlaut: „Des Königs Majeſtät haben auf den 
Vortrag des königlichen Staatsminiſteriums vom 
26. v. M. auf Grund der Beſtimmung im 8 87 
Nr. 2 des Geſetzes vom 21. Juli 1852 be⸗ 
treffend die Dienſtvergehen der nicht richterlichen 
Beamten, zu genehmigen geruht, Sie, im Intereſſe 
des Dienſtes, in den einſtweiligen Ruheſtand zu 
verſetzen. Indem ich Ihnen hiervon Kenntniß 

ebe, erſuche ich Sie, Ihr Amt ſofort niederzulegen. 
Der Oberpräſident, etc.“ 

Der Rücktritt der Miniſter Dr. Boſſe 
und Frhr. v. d. Recke ſowie deren Erſetzung 
durch den Oberpräfidenten von Weſtfalen, Studt, 
und den Regierungspräſidenten in Düſſeldorf, 
Frhr. v. Rheinbaben, hat in den Tagesblättern 
nicht entfernt den Eindruck gemacht, den ſonſt 
Veränderungen im preußiſchen Statsminiſterium 
hervorzubringen pflegen. Von der äußerſten 
Rechten bis zur radikalen Linken kann man den 
— — — — 


In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
1. Fortſetzung. 

„Marga!“ 

Auffauchzend wollte er nach ihren Händen 
jaſſen, doch fie trat raſch von ihm 122 

„Ich habe Sie geliebt,“ ſprach ſie noch einmal, 
lauter und härter. a 

„Wären Sie der Unſere geblieben, fo hätte 
ich Sie auch glücklich machen können. Jetzt müſſen 
wir getrennte Straßen ziehen. Vielleicht, daß wir 
uns einmal wiederfinden! Hoffen wir immerhin 
auf eine Million, auf einen Lotterie⸗Gewinnſt, 
af einen Erbonkel. Hoffnung iſt ein Zauberkraut, 
es erhält friſch und jung.“ 

„Ich habe auch einen Erbonkel,“ ſagte er ge⸗ 
dankenvoll. g : 

„Sie 24 fragte fie zweifelnd, ſchnell. 

„Ja,“ fuhr er ruhiger fort, „es iſt wirklich 
ſo. Ich vergaß dieſe Thatſache bisher. Mein 
Ontel Karl von Mühlen lebt in kinderloſer Ehe. 
Stirbt er nach ſeiner Frau, die mehrere Jahre 
älter iſt als er, ſo bin ich ſein Haupterbe.“ 


Sie ſchwieg eine Weile mit geſenkten Augen. 


Ueberlegte fie ? 

Plötzlich reichte fie ihm lebhaft die Hand. 

„Uns bleibt alſo doch die Hoffnung!“ ſagte ſie 
innig. „Leben Sie wohl, Kurt. Vielleicht können 
wir auch Treue halten!“ 

„Marga!“ brach es von ſeinen Lippen. 


erkrankungen zu. 
laret hat ſtatiſtiſch den Nachweis geführt, daß die 
Armee eine vom Jahre 1881/82 ab beginnende 
erhebliche Steigerung an Krankheiten des mittleren 
und inneren Ohres erfahren hat, die mit uner⸗ 
heblichen Schwankungen andauert. 
an erſtreckt ſich gleichmäßig auf alle Armee⸗ 
orps. 
Erſcheinung läßt ſich vorläufig noch kein ſicherer 
Aufſchluß geben. 


der Nähe von Helgoland ein und ſetzt 
bungen dort bis Freitag fort. 


des Kaiſers vor. 
ſachſen hat ſ. 8. 
des Kaiſers Abdrücke der von ihm während der 
letzten Tagung des Abgeordnetenhauſes veröffentlichten 
Druckſchriften über den Mittellandkanal mit dem 
Erſuchen überreicht, 
unterbreiten. Der Kaiſer hat dem Vereinsvorſtande 


Leidenſchaftlich küßte er ihre kühlen, ſchlanken Fin⸗ 


Ruf vernehmen: Es bleibt Alles beim Alten, 
zwei neue Namen das iſt Alles, am Syſtem än⸗ | 
dert fich nichts. Die beiden neuen Miniſter, Herr 
Studt, der Kultusminiſter, 
baben, der Miniſter des Innern, ſollen in ihrem 
bisherigen Wirkungskreiſe als Verwaltungsbeamte 
Hervorragendes geleiſtet haben. Es wird aber zu⸗ 
nächſt vor dem Schluß gewarnt, 
nun auch als Miniſter den höchſt geſpannten Er⸗ 
wartungen eutſprechen, und es wird dabei an den 
Sehen. v. d. Recke erinnert, der ſich als Verwal⸗ 
tungsbeamter gleichfalls hervorgethan hatte und 
als Miniſter des Innern doch nicht zurecht 
kommen konnte. 


und Frhr. v. Rhein⸗ 


als müßten ſie 


Im deutſchen Heere nehmen die Ohren⸗ 
Generaloberarzt Dr. Vil⸗ 


Dieſes Ver⸗ 
Ueber die Gründe der bemerkenswerthen 


Die deutſche Uebungsflotte traf Dienſtag in 
ihre Ue⸗ 


Der neue bayeriſche Landtag iſt auf 


den 28. September einberufen worden. 


Aus Kiautſchou wird berichtet: Wie in⸗ 


zwiſchen eingetroffene amtliche Meldungen ergeben, 
iſt die jüngſte engliſche Zeitungsnachricht über 
ernſte Unruhen 
von Anfang bis zu Ende erfunden. 
dort Ruhe, Chineſen ſind nicht erſchoſſen worden, 
und der deutſche Geſandte hat keine Veranlaſſung 
gebakt, drohende Vorſtellungen beim chineſiſchen 


im Hinterlande von Kiautſchou 


Es herrſcht 


uswärtigen Amt zu machen. — Bei dieſer Ge⸗ 


legenheit wollen wir gleich erwähnen, daß im 
Herbſt dieſes Jahres mit dem Bau einer deutſchen 
evangeliſchen Kirche in Shanghai begonnen wird. 


Zur Kanalfrage liegt eine neue Kundgebung 
Der Kanalverein für Nieder⸗ 
dem Geheimen Kabinetsrath 


diefelben dem Kaiſer zu 


darauf ſeinen Dank übermitteln laſſen und der 
Erwartung Ausdruck gegeben, daß er auch ferner⸗ 
hin auf die treue Mitarbeit des Kanalvereins 
werde rechnen dürfen, um das große, ſegenverheißende 
Kulturwerk ſeiner Ausführung und Vollendung 
entgegenführen. 

Der preußiſche Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe hat verſchiedenen wirthſchaftlichen Korp 
rationen ein Verzeichniß von induſtriellen Grün⸗ 
dungen mit ausländischem Kapital im Bezirke des 
deutſchen Generalkonſuls in Odeſſa zugeitellt. 


ger. „Marga! Nicht ſo! Du haſt von dem arm⸗ 
ſeligen Leben da draußen geſprochen, Du weißt, 
was ich hier zurücktaſſe: gieb mir mehr! Laß hin 
und wieder ein Briefblatt zu mir hinfliegen, erlaube, 
daß ich Dir Nachricht gebe, daß ich mir die Seele 
befreie von dem Weh . 

„Gemach, mein Herr!“ unterbrach fie ihn 
lächelnd und entzog ihm mit blitzſchneller Bewegung 
ihre Hand. „Ihr Männer ſeid ſtets unbeſcheiden! 
Da muß eben die Frau die Beſonnene bleiben. 
Keine Dummheiten, Herr von Mühlen, wenn ich 
bitten darf! Ein Briefblatt wiegt oft ſo ſchwer, 
und ich bin nicht Blauſtrumpf genug, um ſolche 
Gedankenergüſſe ſchön zu finden. — — Der Zu⸗ 
fall mag zwiſchen uns walten, Herr von Mühlen, 
und — wenn ich dem Zufall einmal ein klein 
bischen helfe, wenn ich ein Wiederſehn herbeiführe, 
werden Sie mir ſehr böſe ſein?“ 

„Marga!“ ſtammelte er, glühend vor Zorn 
und Leidenſchaft. „Biſt Du ein Engel. Biſt 
Du 15 . 5 5 0 

„Vielleicht beides“, ſpra e mit großem 
Su. prach gr 


—— 


— „Ich will's! Und erringen will ich Dich 
auch!“ 
So ſchieden ſie. i 


„Sie liebt mich doch!“ ſagte ſich Kurt von 
Mühlen an dieſem Abend noch oft. * 30 
Er traf einen Freund, den Adjutanten Heers⸗ 


Art Generalprobe für 
vorgenommen worden. 
dabei fo aufgeſtellt, daß fie jeden Anweſenden, der 
etwa einen Ruf ausſtoßen ſollte, ſofort ausfindig 
machen könnten. Auf Befehl des Kriegsminiſters 
Gallifet haben bekanntlich die Militärperſonen, 
die als Zeugen in dem Dreyfus⸗Prozeß auftreten, 
unmittelbar nach Beendigung der Verhandlungen 
Rennes zu verlaſſen. 
Dreyfus frei, ſo wird derſelbe zunächſt in das 
Gefängniß zurückgeführt, 
Förmlichkeiten zu erfüllen. Sodann wird er auf⸗ 
gefordert, Rennes ſofort zu verlaſſen. Lautet das 
Urtheil auf „ſchuldig“, ſo wird ſofort Berufung 
eingelegt. 
Gründe dafür vorräthig, von denen der triftigſte 
der iſt, daß viele Zeugen ihre Ausſagen verleſen 
haben, was durchaus unſtatthaft iſt. 
ſion kann nur infolge formeller Fehler eingeleitet 
werden, 
ſonnenklar wiederlegt werden können, oder ſchon 
widerlegt worden ſind, bieten keine Handhabe für 
die Reviſion. 


inſofern eine 
einer der Zeugen des bekannten Herrn Beaure⸗ 
paire, ein gewiſſer Cernuschi den Angeklagten als 
den ſchlimmſten Verräther bezeichnete, der je exiſtirt 
hat. Cernuschi iſt Ausländer. 
Ankläger ſelber auf dieſes Zeugen Ausſage wenig 
oder gar kein Gewicht legte, ſo ließ ſich der Ver⸗ 
theidiger Labori den Umſtand, daß ein Aus⸗ 
länder als Belaſtungszeuge 
entgehen, ſondern kündigte an, 
wirken, daß auf diplomatiſchem Wege nun auch 
Seitens der deutſchen und italieniſchen Regierung 
Alles geſagt und mitgetheilt werde, was zur Auf⸗ 
klärung der Angelegenheit dienen könnte. 
Cernuschi am Montag noch erklärt hatte, 

einer Geheimſitzung näher über den Sachverhalt 
auszuſprechen und auch die Namen ſeiner in 
ausländiſchen Diplomatenſtellen befindlichen Ge⸗ 
währsmänner 
Dienſtag früh zunächſt eine Geheim⸗ 
ſitzung ſtatt, 
Spionage einer Prüfung unterzogen wurden. 


Zeugenvernehmungen hatten in der Geheimſitzung 
nicht ſtattgefunden. 


Vom dreyfus Prozeß. 

Im Renner Kriegsgerichtsſaal iſt bereits eine 
die Urtheilsverkündigung 
Die Gendarmen wurden 


Spricht das Kriegsgericht 


um dort die letzten 


Die Vertheidigung hat bereits 27 


Die Revi⸗ 


fachliche Feſtſtellungen, auch wenn fie 


Die Montags⸗Verhand lung hatte 
große Ueberraſchung gebracht, als 


Obwohl nun der 


auftrat, doch nicht 
er werde dahin 


Da 
ih in 


nennen zu wollen, ſo fand am 
in der die Geheimakten über 
Um 
8 Uhr begann dann die öffentliche Verhandlung. 


Zunächſt erhält der Vertheidiger Labor i 
das Wort, der ſeinen bereits angekündigten An⸗ 
trag, auf diplomatiſchem Wege bei Deutſchland 
um Mittheilung der im Bordereau genannten 
Noten zu erſuchen, begründet. Labori ſagt darin, 
daß er nach dem Vorgehen des Präſidenten, der 
einen Ausländer als Zeugen zuließ, nicht viel zur 
Begründung ſeines Antrages zu ſagen habe. Sollte 
er nicht ausgeführt werden, ſo würde die Verthei⸗ 
digung den ehemaligen deutſchen und italieniſchen 


dorf, der ihn mit in eine renommirte Weinhandlung 
ſchleppte, wo noch andere Kameraden beim Glaſe 
ſaßen. Mühlen wäre lieber allein geblieben. Aber 
auch hier im Kreiſe der jungen Offiziere verließ 
ihn der Gedanke an Marga von Ebenbach nicht. 
Ja, er trug ſeinem Freunde Heersdorf ſogar auf, 
ihm von dem Ergehen der Tochter ſeines Oberſten 
zuweilen Nachricht zu geben. 

„Gern thue ich's nicht,“ ſagte der ſkeptiſche 
Adjutant. „Andere Städtchen, andere Mädchen! 
Hänge Dein Herz nicht an dieſes berechnende Ge⸗ 
ſchöpf. Du wirſt ſchnell genug vergeſſen werden, 
armer Kerl!“ 

„Das iſt meine Sache!“ widerſprach Mühlen. 
„Ich kenne Marga von Ebenbach beſſer, als Ihr 
ſie kennt. Und ich glaube an ſie!“ 

„Weibertreue!“ lachte Heersdorf. „Das Püpp⸗ 
chen will in einem vergoldeten Wagen daherfahren, 
verlaß Dich darauf!“ 

Ein köſtlicher Sommermorgen lud zum Wan⸗ 
dern ein. : 


Kurt von Mühlen, der mit ſtarken Schritten das 


in ſtrotzender Schöne prangende Gelände durchmaß, 
achtete wenig der Himmelsbläue, des goldenen 
Sonnenlichtes und der ſatten Farben, die das wald⸗ 
reiche Terrain zeigte. Seine Stirn wies Falten auf, 
feine Augen waren grübleriſch zu Boden gekehrt. 
Als er den Saum eines Gehölzes erreicht hatte, 
blieb er ſtehen und ſtützte ſich auf ſeinen Stock. 
Er ſtrich die dunklen, krauſen Haare zurück und 
ſchlug nun die großen grauen Augen voll auf. 


Behauptung Rogets, 
Strohmann, der nur vorgeſchoben worden 
ſei. 
warmer Weiſe für Eſterhazy, mit dem aber beide 
nichts zu thun haben wollen, ein. 


Militärattaché, die Ober ſten v. Schwar tz⸗ 
toppen und Panizzardi laden. Der 
Regierungskommiſſar Garriere, ſowie der Vertreter 
des Miniſteriums des Aeußern, Paléologue, 
klären es für unmöglich, daß ſich die franzöſiſche 
Regierung an die deutſche wende, dagegen haben beide 
gegen die Vernehmung der beiden Militärattaches 
nichts einzuwenden, vorausgeſetzt, daß dieſe vor 
dem Gerichtshof erſcheinen wollen. 
hof behält ſich ſeinen Beſchluß für die nächſte 
Sitzung vor. 


er⸗ 


Der Gerichts⸗ 


Als erſter Zeuge macht der Redakteur des 


„Matin“ Baſſet Mittheilungen über die Ge⸗ 
ſtändniſſe Eſterhazys, wonach dieſer auf Befehl 
des verſtorbenen Oberſten Sandherr das Borderean 
geſchrieben habe. 
könne Sandherr niemals gethan haben, er müſſe 
den Todten vor einer derartigen Verdächtigung in 
Schutz nehmen. General Roget giebt zu, von 
Eſterhazy mehrere Briefe erhalten zu haben, die 
er dem Präſidenten des Kriegsgerichts überreicht 
habe. Labori verlangt die Vorleſung dieſer 
Briefe, der Präſident lehnt das Verlangen ab, 
da deren Inhalt zu unwichtig ſei, 
ſchließlich auf das Drängen der Vertheidigung, die 

in 5 ſtehenden Briefe den Akten beifügen zu 
wollen. 


Carrière erklärt, jo etwas 


erklärt aber 


Eine lange Erörterung entſpinnt ſich über die 
Eſterhazy ſei ein 


Roget und Zurlinden treten in üblicher 


Darauf folgt der Hauptentlaſtungszeuge Tr a- 


rieux, er iſt von den bisher geladenen der letzte 
Zeuge der Vertheidigung. 
wie er durch das viele Hervorheben, Dreyfus ſei 


Trarieux weiſt nach, 


ein Jude, an der Gerechtigkeit des 94er Urtheils 


irre geworden ſei und Nachforſchungen angeſtellt 
habe. Er erzählt, wie er den italieniſchen Mili⸗ 
tär⸗Attachs Panizzardi aufgeſucht habe, der ihm 
feſt verſicherte, Dreyfus ſei unſchuldig. Panizzardi 
habe ihm, dem Zeugen, 
deutſchen Attachés, Oberſten Schwartzkoppen, ge⸗ 
zeigt, in dem gleichfalls die volle Unſchuld des 
unglücklichen Dreyfus bezeugt wird. 
Verräther ſei Eſterhazy. 
Nach Beendigung derſelben erklärte der Präſident, 
das Kriegsgericht halte ſich nicht für kompetent, 


auch einen Brief des 


Der wahre 
Damit ſchloß die Sitzung. 


dem Antrage Laboris, die Dokumente des Bor⸗ 
dereaus auf diplomatiſchem Wege einzufordern, 
ſtattzugeben. Ob Schwartzkoppen und Panizzardi 
der Vorladung der Vertheidigung, vor dem Renner 
Gerichtshof zu erſcheinen, Folge geben werden, 
ſteht noch dahin. 

Am heutigen Mittwoch früh ſoll zunächſt der 
amoſe Zeuge Cernuschi unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit vernommen werden. Bezüglich dieſes 
Zeugen, der von einer ſerbiſchen Fürſtenfamilie 
abzuſtammen behauptete und 1894 aus Oeſterreich 
wegen politiſcher Schwierigkeiten ausgewandert ſein 
will, wird der Wiener 
— 
Mit einem Seufzer der Erleichterung grüßte er 
Wieſe und Wald. 8 

Ein Lächeln theilte ſeine Lippen. „Ich 
komme mir vor wie ein Schulbube der dem 
Lehrer entflohen iſt. Hinein in die 
fremde Welt denn! Fremd? Nein, das iſt ſie 
mir nicht!“ 

Er ſchritt langſam weiter, und bald umfing 
ihn Buchenſchatten. Da 
die ihn hier umwehte, der Vergangenheit ſeiner 
Eltern nach. Die Augen ſeiner Mutter hatten 
einſt auch auf dieſem Streifen Landes geruht, der 
Waldesſchatten hatte, ſo wie ihn, einſt ihre liebe 
Geſtalt umhegt. So mochten auch ihn in der 
Weltabgeſchiedenheit dieſes Erdenwinkels in 
Zukunft gute Geiſter in ihren Schutz nehmen. 


Und die Glücksträume, welche der Mutter vor 


langen Jahren in Grauenthal in Erfüllung 
gegangen, ſie konnten ſich auch dem Sohne 
freundlich zeigen, ihm nahen, um ſich ihm einſt 
zu erfüllen! 

So in ſeinen Gedanken eingeſponnen, gewahrte 
er vor ſich eine ſchlanke, weibliche Geſtalt in 
hellem Kleide. Sie trug den Strohhut über dem 
Arm, und ſie wandelte, den braungelockten Kopf 
ein wenig zur Seite geneigt, 
über den Moosteppich, der 
Und hätte nicht ſchon der goldene Morgenſonnen⸗ 
ſchein, hätte nicht die feierliche Stille ringsum die 
Wolken von des einſamen Wanderers Stirne 
verjagt: dieſe lichte Geſtalt, die der Zauber der 
Jugend umwob, hätte es thun müſſen. 


ſann er in der Kühle, 


leichten a 
rings ausbreitete. 


eilung 


„Neuen Freien Preſſe“ 
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iſt noch nicht feſtgeſtellt, woher. 


— 2 


von 


Publikums baue. 


Paris, 5. September. (Meldung der amtlichen 
Schwartzkoppen 
und Panizzardi werden Vorladungen ergehen, 
erſcheinen. 
Die Vorladungen werden zunächſt dem Kriegs⸗ 
miniſter zugeſtellt, dieſer giebt fie an den Juſtiz⸗ 


„Agence Havas“.) An v. 


vor dem Kriegsgericht in Rennes zu 


miniſter und letzterer an den Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Delcaſſé, weiter. Deleaſſé theilt die Vor⸗ 
ladungen dem frenzöſiſchen Botſchafter in Berlin 
und Rom mit; dieſe veranlaſſen dann das Uebrige. 
v. Schwartzkoppen und Panizzardi können ent⸗ 
weder perſönlich vor dem Kriegsgericht erſcheinen 
oder ihre Ausſagen vor einem Juſtizbeamten ihres 
Landes abgeben. Dieſer läßt die Ausſagen ſodann 
auf diplomatiſchem Wege an das Kriegsgericht 
gelangen. Durch das Verhör dieſer beiden Zeugen 
— gleichviel wie daſſelbe erfolgt — wird die 
Dauer des Prozeſſes in Rennes ſich um 
mindeſtens eine Woche verlängern. 


Ausland. 


Rußland. Petersburg, 5. September. 
Der „Regierungsbote“ enthält folgende Bekannt- 
machung der zur Bekämpfung der Pe ſt eingeſetz⸗ 
ten Kommiſſion: Die erſte Erkrankung in dem 
Dorfe Kolobowka in Kreiſe Zarew des Gouverne⸗ 
mencs Aſtrachan fand am 16. Juli alten Stils 
ſtatt. Im Laufe der Zeit erkrankten 24 und 
ſtarben 23 Perſonen. Der letzte Todesfall erfolgte 
am 12. Auguſt, die letzte Erkrankung fand am 9. 
Auguſt ſtatt. Somit befindet ſich noch eine Perſon 
in Behandlung; dieſe iſt in ſichtlicher Geneſung 
begriffen. Der Bericht fährt dann fort: Die 
Krankheit wurde ohne Zweifel eingeſchleppt, doch 
Es wurden die 
Geſundheitsverhältniſſe des ganzen Gouvernements 
Aſtrachan unterſucht; hierbei wurde feſtgeſtellt, daß 
außer im Dorfe Kolobowka nirgends verdächtige 
Krankheiten herrſchten. 

Serbien. Belgrad, 5. September. Das 
Leichenbegängniß des ehemaligen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Riſtitſch findet morgen auf Staatskoſten ſtatt. 
König Alexander, König Milan, der Miniſterpräſi⸗ 
dent ſowie die übrigen Miniſter treffen zu der Leichen⸗ 
feier aus Niſch ein. — Von kompetenter ſerbiſcher 
Seite wird das Gerücht, es ſei geplant, Niſch zur 
Hauptſtadt Serbiens zu machen, für unbegründet 
erklärt. — Der Beginn des Hochverraths⸗Prozeſſes 
iſt wegen des Ablebens des früheren Minſterprä⸗ 
ſidenten und Regenten Riſtitſch auf Freitag ver⸗ 
ſchoben worden. 

Spanien. Madrid, 5. September. Der 
Unterkommandant bei dem früheren Geſchwader 
Cerveras Paredis und der Kommandant des 
„Chriſtobal Colon“ Diaz Moreu, welche wegen 
der Niederlage bei Santiago de Cuba vor dem 
Kriegsgericht ſtanden, ſind freigeſprochen worden. 

rankreich. In Paris nehmen jetzt die 


Verhandlungen gegen die Nationaliſten und Roya⸗ 


liſten wegen Komplotts gegen die Sicherheit des 
Staates ihren Anfang. In dem Berichte, welchen 
der Generalſtaatsanwalt bezüglich der Einberufung 
des Oberſten Gerichtshofes an den Juſtizminiſter 
gerichtet hat, heißt es, daß gegen Deroulede, 
Habert, Guérin, Dubuc und andere die Unter⸗ 
ſuchung eröffnet worden ſei. Dieſelben werden 
beſchuldigt: erſtens eines Komplottes, welchem 
Handlungen folgten, die bereits begangen waren 
oder begonnen wurden, um die Ausführung des 
Komplottes vorzubereiten: zweitens eines Atten⸗ 
tates auf die innere Sicherheit des Staates. 
Was die Rebellion Guérins und ſeiner Genoſſen 
ſowie den Mordverſuch angeht, ſo ſtehen dieſe in 
engem Zuſammenhang mit dem Komplott und 
dem Komplottverſuche. — Dem Vernehmen nach 
ſind bis jetzt 44 Perſonen in die Unterſuchung 
wegen Komplotts gegen die Sicherheit des Staates 
verwickelt; davon ſind 25 Perſonen im Gefäng⸗ 


ni, die übrigen in Freiheit oder auf der Flucht. 
Die Arbeiten der Unterſuchungskommiſſion werden 


vorausſichtlich fünf bis ſechs Wochen dauern, 
— a] 


Eilend ging er vorwärts. Bald war er neben 
dem Mädchen. 

„Grüß Gott!“ kam es von ſeinen Lippen, 
indem er den Hut lüftete. „So früh ſchon im 
Grünen?“ 

Sie trat zurück und wendete ihm ſchnell ihr 
erglühendes Antlitz zu. Zwei tiefblaue Augen 
ſahen ihn groß und ſtaunend an. 

„Guten Morgen,“ erwiderte ſie kühl und 


ruhig. 
Flüchtig neigte ſie das ſchöne Haupt und ging, 


unbeirrt von ſeinem verdutzten Geſicht, quer über 
den Weg, tiefer in den Laubwald hinein. 
„Abgeblitzt alſo!“ ſagte er leiſe mit verlegener 
Miene und biß ſich ärgerlich auf die Lippen. Doch 
im nächſten Moment ſchaute er ſchon der holden 
Erſcheinung leuchtenden Auges nach. 
„Dennoch,“ reflektirte er, „will ich es als ein 
gutes Zeichen betrachten, daß ſolche Himmelsbläue 


in einem frühlingsgleichen Angeſicht mir entgegen⸗ 
lachte!“ 


Er wanderte ſchneller ſeinen Weg, doch ſeine 
Blicke tauchten zuweilen in das grüne Gedämmer 
1 — 55 um nach einem hellen Schimmer 
zu ſpä 
Es blieb aber ſtill ringsum. Vereinzelles 
Vogelgezwitſcher ließ ſich vernehmen, aus der 

erne tönte das Klopfen eines Spechtes zu ihm 
„und ein Eichkätzchen huſchte mit leiſem Geraſchel 
von Stamm zu Stamm. 

Hatte er am Ende doch die liebliche Erſcheinung 
geträumt? Dann wollte er öfter in dieſem Buchen⸗ 


zuverläſſiger Seite mitgetheilt, daß dieſe Be- | fodaß 
hauptung auf Erfindung beruhe. Der Zeuge 
Cernuschi ſcheine ein verwegener Abenteurer 
zu ſein, der auf die Unkenntniß des franzöſiſchen 
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verſchiedener Generale a. D. Der Präſident der 
Antiſemitenligg in Paris, Duduc, wurde 
verhaftet. 

Südafrika. Die Entſcheidung der Trans⸗ 
vaalkriſe ſteht allem Anſchein nach unmittelbar 
bevor, ſie wird durch einen Krieg erfolgen. Drei 
engliſche Infanteriebrigaden ſind bereits nach dem 
Kap beordert worden, die Admiralität hält ſieben 
Transportſchiffe für dieſe Soldaten bereit. Es 
heißt auch, daß die Einberufung der Reſerven 
alsbald erfolgen werde. Lord Chamberlain, der 
engliſche Kolonialminiſter, hat ſeinen Urlaub unter⸗ 
brochen und iſt nach London zurückgeeilt, woſelbſt 
ein Miniſterrath ſtattfinden wird, in dem die 
nächſten Anordnungen feſtgeſtellt werden ſollen. 
Wahrſcheinlich wird auch das Parlament zu einer 
außerordentlichen Seſſion einberufen werden, da 
nicht mehr als 5000 Mann Reſerven ohne deſſen 


| Zuftimmung zu den Fahnen einberufen werden 


dürfen. In Transvaal hat man gleichfalls alle 
Hoffnung auf Erhaltung des Friedens aufgegeben 
Die Rüſtungen dort ſind ſo gut wie beendet. 
Transvaal wird 30 000, der Oranje⸗Freiſtaat etwa 
20 000 Mann ins Feld ſtellen können. Wahr: 
ſcheinlich werden dieſe Mannſchaften noch durch 
mehrere Stämme von Eingeborenen unterſtützt werden. 
Britiſche Truppen werden etwa 40 000 in Süd 
afrika zur Verfügung ſtehen, einſchließlich der aus 
Indien gekommenen Mannſchaften, der Polizei⸗ 
truppen und der Freiwilligen. Die Deutſchen 
Transvaals halten treu zu den Boeren. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 5. September. Die für Bewoh⸗ 
ner des preußiſchen Grenzbezirks beſtehende 
Vergünſtigung, ruſſiſches Schweinefleiſch in 
Quantitäten bis zu 2 Kilogramm zollfrei nach 
Preußen zu bringen, iſt den Bewohnern Gollubs 
bereits im Jahre 1887 wegen vorgekommener 
Mißbräuche durch den Finanzminiſter mit der 
Maßgabe entzogen worden, daß nur Fleiſchmengen 
von 250 Gramm zollfrei eingeführt werden dürfen. 
Nachdem diejenigen Elemente, welche zu der die 
Einwohnerſchaft hart treffenden Maßregel die 
Veranlaſſung gegeben haben, längſt unſere Stadt 
verlaſſen haben, erſcheint die weitere Aufrechterhal⸗ 
tung der Miniſterialverfügung als eine unverdiente 
Härte. Ferner hat die Maßregel die bedenkliche 
Erſcheinung gezeitigt, daß die Kinder der ärmeren 
Bevölkerung von früher Jugend an dazu abgerichtet 
werden, möglichſt oft die erlaubte Fleiſchquantität 
von 250 Gramm über die Grenze zu bringen und 
zu dieſem Zwecke die Zollbeamten, welche die Un⸗ 
zahl hin⸗ und herpaſſirender Kinder nicht kontrol⸗ 
liren können, über die Zahl ihrer Gänge ꝛc. zu 
täuſchen. Dem Zollamt legt die Bewältigung des 
hierdurch rieſenhaft angewachſenen Grenzverkehrs 
eine ſchwer zu ertragende Mehrarbeit auf. Nach 
mehreren vergeblichen Bittſchriften hofft man, daß 
eine jetzt vom Magiſtrat an den Provinzialſteuer⸗ 
direktor gerichtete Vorſtellung um Wiedereinführung 
der Vergünſtigung Erfolg haben wird. 

x Briefen, 4. September. Ein Meiſter 
auf dem Gebiete der Langfingerei ver⸗ 
ſpricht der 1 1jährige Knabe Ignatz Araszews⸗ 
ki aus Zaskocz zu werden. Dem Schulbeſuche 
iſt er nie hold geweſen; vielmehr hat er von 
jeher mit Vorliebe während der Schulſtunden 
diebiſche Streifzüge unternommen. Der ihm 
wegen mehrerer ſchweren Diebſtähle zuerkannten 
Ueberweiſung an die Zwangserziehungsanſtalt in 
Tempelburg weiß er ſich bereits ſeit einem Jahre 
zu entziehen. Vor Kurzem hatte die Polizei ihn 
endlich in Cieszyn ausfindig gemacht, wo er ſich 
als Hütejunge vermiethet hatte. Kaum aber ſah 
er aus der Ferne die Pickelhaube des Gendarmen 
blitzen, da verſchwand er unter Mitnahme mehrerer 
Sachen ſeines Dienſtherrn. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 4. September. 
. 
ſchatten raſten. Vielleicht, daß er ihm noch einma 
ein Zauberbild vorgaukelte! 

In tiefen Athemzügen ſog er die würzige 
Luft ein, hell blieb ſein Angeſicht, als er in das 
Sonnengefunkel ſchaute, das ab und zu durch das 
Gezweig brach und blitzende Diamanten in das 
Waldgras ſtreute. 

„Sie iſt doch voller Herrlichkeit, die Welt,“ 
murmelte er. „Wir Großſtädter vergeſſen es nur 
ſo leicht.“ 

Nach einer halben Stunde erreichte er die 
Landſtraße, die an Wieſen und Feldern vorbei 
ſchnurgerade zur Stadt Grauenthal führte. 

Die Thürme dreier Kirchen grüßten ihn 
freundlich, und zwiſchen den rothen Dächern 
ſchimmerte Laub. Es mußte ſich gut wohnen im 


Baumesſchatten! 


Nicht lange mehr, ſo berührte der Fuß Mühlens 
das holprige Pflaſter der breiten Vorſtadtſtraße, 
die von ländlichen Gehöften eingefaßt wurde. 
Mit Garben beladene Wagen, die ſtarke Acker⸗ 
gäule gemächlich zogen, ſchwankten unter dem 
„Hott“ und „Hü“ des Roſſelenkers an ihm vor⸗ 
über. Kinder tummelten ſich auf dem Fahr damm, 
und Frauen hantirten in den kleinen Gemüſe⸗ 
gärten, die hart an den Häufern ſich hinzogen. 

„Eine Dorfidylle!“ 

Zu ſeiner Mutter Zeit konnte es kaum anders 
hier geweſen ſein. 

Grauenthal lag ſicher im Dornröschenſchlaf. 
„Ja, ja, ſo iſt's“ ſchienen dem Offizier die mäch⸗ 


* 


ie erg Weranblung des Staa: | Je ben Verte 


dienſt.“] In der 
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des 
vereins wurden geſtern neue Vorſtandsmit⸗ 
glieder gewählt. An Stelle des verzogenen Herrn 
Hinrichſen⸗Plonchaw wurde Herr Peters⸗Linowitz 
als Vorſitzender, an Stelle des verzogenen Poſt⸗ 
agenten Herrn Kautz⸗Liſſewo Herr Amtsvorſteher 
Menna⸗Strutzfon als zweiter Vorſitzender, an 
Stelle des verziehenden Kaufmanns Herrn Pachler⸗ 
Liſſewo Herr Lehrer Nowak⸗Pniewitten als Schriſt⸗ 
führer gewählt. Eine Geldſammlung zur Be⸗ 
ſchaffung einer Vereinsfahne ergab 50 Mark. 

Roſenberg, 4. September. Da die dies⸗ 
jährigen Brigade: und Diviſionsübungen 
zum Theil im hieſigen Kreiſe abgehalten werden, 
erhalten namentlich die Städte Freyſtadt und 
Roſenberg, ſowie die umliegenden Ortſchaften in 
den nächſten Tagen zahlreiche Einquartierung. 
Während der Uebungen ſind neben den ſtändigen 
Proviantämtern in Dt. Eylau und Rieſenburg 
Manöver⸗Proviantämter in Freyſtadt und Roſen⸗ 
berg eingerichtet. Hier befindet ſich auch eine 
Feldbäckerei für das Militär. 

Bruß, 4. September. Am Sonntag feierte 
der hieſige Kriegerverein das Sedanfeſt. 
Trotz der gegen dieſen Verein aufreizenden Artikel 
zweier polniſcher Zeitungen waren gegen 80 
alte Soldaten erſchienen. Die Feſtrede hielt der 
Vorſitzende, Herr Oberleutnant im reitenden Feld⸗ 
jägerkorps, Oberförſter Moebus. Zur Unter⸗ 
haltung und Erhöhung des Feſtes wurden von 
einigen Kameraden zwei recht gut gelungene Luſt⸗ 
ſpiele militäriſchen Charakters aufgeführt. Leider 
kam es in mehreren Fällen zu bedauerlichen 
Ausſchreitungen von polniſcher Seite, indem 
Veteranen auf der Straße aufgehalten und be⸗ 
droht wurden. An einzelnen Stellen im Orte 
hatten ſich Perſonen aufgeſtellt, welche kontrollirten, 
wer zum Kriegerverein ging. Es wurde genau 
ſo verfahren, wie es in den erwähnten Zeitungs⸗ 
artikeln vorgeſchlagen war. 

Marienwerder, 5. September. Eine 
rohe That führte geſtern Vormittag der beim 
Bahnbau beſchäftigte Arbeiter Chriſtke von hier 
aus. Derſelbe ſtieß einen ſeiner Mitarbeiter 
ohne irgend welche Veranlaſſung von der hohen 
Bahnüberführung beim Liebenthaler Eichenwäldchen 
herunter. Der Abgeſtürzte hat durch den Fall 
auf das Chauſſeepflaſter derart ſchwere Verletzungen 
erlitten, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Chriſtke, welcher ſofort gefänglich einge⸗ 
zogen iſt, meinte, als er nach dem Beweggrund 
ſeiner That gefragt wurde: „Warum hat er 
mich angeſtoßen!“ 

Marienwerder, 5. September. Dem 
geſtern begonnenen Manöver der 71. In fan⸗ 
terie⸗Brigade, dem auch der kommandirende 
General v. Lentze beiwohnte, liegt folgende Gene⸗ 
ralidee zu Grunde: Eine Nordarmee im eigenen 
Lande ſteht mit den Hauptkräften bei Bromberg, 
mit ſchwachen Theilen an der Nogat und unteren 
Weichſel. Eine Südarmee hat mit ihren Spitzen ge⸗ 
genüber Vromberg die Weichſel erreicht. Eine verſtärkte 
Süddiviſion hat Graudenz, das ſich in den Händen 
der Nordarmee befindet, auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer eingeſchloſſen. — Nach der Specialidee iſt 
heute die Nordparmee nach einem Gefecht in der 
Umgebung des Zipelleflüßhens auf Gr. Bandtken 
zurückgegangen. Die Beſatzung von Graudenz 
wird morgen die Einſchließungstruppen angreifen. 

Krojanke, 3. September. In der Racht 
zu heute iſt in der hieſigen katholiſchen 
Kirche 
Thüren wurden mittelſt Brechſtangen erbrochen, 
edenſo waren an der Sakriſteithür Bohrverſuche 
gemacht worden. Geſtört, ſuchten die Diebe das 
Weite, eine zerbrochene Leiter zurücklaſſend. Ver⸗ 
muthlich hat man es im vorliegenden Falle mit der⸗ 
ſelben Diebesbande zu thun, die dieſer Tage auf 
der Propſtei einen Diebſtahl auszuführen beabſich⸗ 
tigte, der aber gleichfalls vereitelt wurde. 

Konitz, 2. September. („Leichter Ver⸗ 
„Berliner Abendpoſt“ ſtand 
neulich folgende Anzeige: „Leichter Verdienſt ohne 
Berufsſtörung. Nachweis gegen 20 Pf. in Brief⸗ 
marken. Berlin, Weſtend A. Z.“ Auf die An⸗ 
zeige ſandte ein Herr aus Konitz die Briefmarken 
ein, erhielt auch ohne Angabe des Empfängers, 
—— 
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tigen Linden, welche jetzt vor ihm ihre breiten 
Kronen erhoben, rauſchend zuzuflüftern. 

Er befand ſich an der Promenade, die rings um 
die Stadt führte und die aus Feſtungswerken geſchaffen 
worden war. Seitwärts von dem Wanderer lag 
der Schützengarten. Mühlen bog, als ſei er be⸗ 
reits mit der Oertlichkeit vertraut, in die Bres⸗ 
lauerſtraße ein, die auf den Ring mündete. Alles 
heimelte ihn an. Und doch belächelte er das 
ſchmale Trottoir, die zweiſtöckigen Häuſer mit ihrem 
oft in den bunteſten Farben prangenden Anſtrich. 


Zuweilen zeigte ſich ein hübſcher Mädchenkopf 


hinter einem mit Blumen beſtellten Fenſter. Er 
gedachte dann wieder der „Waldfee“, die vielleicht 
— in ſolch' einem Steinkaſten zur Miethe wohnen 
mochte. 

Nun ſtand er am Marktplatze, deſſen Mitte 
das ſtattliche Rathhaus einnahm. der 
Mutter Zeichenalbum hatte er dieſen Platz mit 
Vergnügen angeſchaut: der Rathhausthurm mit 
der Uhr, die von Linden beſchattete Hauptwache 
daneben, dort die Bürgermeisterei, das Hotel „Zum 
goldenen Baum“ und drüben das große Haus des 
Commerzienrathes Stichling mit dem geräumigen 
Balkon, auf dem die drei hübſchen Haustöchter 
einſt geſtanden hatten, um nach der Hauptwache 
zu ſehen. Die bot auch zu damaliger Zeit des 


Intereſſanten 0 und um den Balkon waren 
die Stichling' 2 ädchen von ihren Kameradinnen 
ein bischen beneidet worden. Das wußte der 
Offizier, der wie träumend jetzt über den ſonnigen 
Platz weiter ſchritt. (Jortſetzung folgt.) 
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Siffen der e 


ein Einbruch verübt worden. Zwei 
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nacſechenben getele, 


eingegangen ſind, wird gewarnt. 

* Dirſchau, 4. September. Der Bezirks⸗ 
verein Danzig des Verbandes Deutſcher 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten hielt geſtern in 
Dirſchau ſeinen Bezirkstag ab. Nach Empfang 
der Gäſte auf dem hieſigen Bahnhofe wurden die⸗ 
ſelben nach dem Vereinslokale (Reſtaurant Linde⸗ 
mann) geleitet, wo nach einem Begrüßungsichoppen 
die geſchäftliche Sitzung begann. In dieſer wurde 
zunächſt von dem Vezirksvertreter über den letzten 
Verbandstag in Berlin berichtet und namentlich 
zum Ausdruck gebracht, daß durch Entgegenkommen 
der Verwaltung die wirthſchaftlichen Einrichtungen 
des Verbandes — Verbandswaarenhaus — weſent⸗ 
lich gewinnen würden. Die Frage der Gründung 
einer Wirthſchaftsgenoſſenſchaft, welche vom 1. 
Januar 1900 ins Leben treten ſoll, wurde ver⸗ 
ſchiedentlich erörtert und betont, daß die Genoſſen⸗ 
ſchaft für die Verbandsmitglieder von größter Bedeu⸗ 
tung ſei. Ferner wurde ein Antrag zwecks Vor⸗ 
bereitung einer Sterbekaſſe angenommen. An die ge⸗ 
ſchäftliche Sitzung ſchloß ſich nach einem vorzüg⸗ 
lichen Mittageſſen ein Ausflug nach der Götter⸗ 
burg an. Eln gemüthlicher Kommers, bei welchem 
der Ortsvereinsvorſitzende, Herr Oberpoſtaſſiſtent 
Grunau das Kaiſerhoch und Herr Poſtaſſiſtent 
Nickel ein Hoch auf den Herrn Staatsſekretär von 
Podbielski,ausbrachte, endigte die kameradſchaftliche 
Zusammenkunft, die in jeder Weiſe als eine ge⸗ 
lungene bezeichnet werden kann. 

Dirſchau, 4. September. Dem hieſigen 
Vaterländiſchen Frauenverein ſind die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon verliehen worden. 

Danzig, 5. September. Eine geſtern 
Abend abgehaltene ſozialdemokratiſche 
Volksverſammlung wurde bald nach ihrem Beginn 
durch die Polizei aufgelöſt, als der Referent 
Haaſe⸗Königsberg bei Beſprechung der Zuchthaus⸗ 
vorlage Redewendungen gebrauchte, welche als 
Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten angeſehen wurden. 
Nach der Auflöſung der Verſammlung kam es auf 
der Straße zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Poliziſten und Sozialdemokraten, wobei zwei der 
letzteren durch Säbelhiebe erheblich verletzt wurden. 

* Danzig, 4. September. Im hieſigen Ver⸗ 
ſammlungslokal der Heils armee wurde am 
Sonnabend Abend von dem heimkehrenden „Kapi⸗ 
tän“ und der „Kapitänin“ ein Einbrecher entdeckt, 
der bereits flott gearbeitet hatte. Es ergab fich, 
daß man einen Danziger Soldaten der Heils⸗ 
armee, ein ſehr eifriges Mitglied, vor ſich hatte. 
Der Einbrecher wurde gefeſſelt in ſicheren Ge⸗ 
wahrſam gebracht. Der zwölfjährige Knabe 
Korſchel vergnügte ſich geſtern mit der alten Un⸗ 
ſitte des Abrutſchens auf dem Treppengeländer. 
Hierbei ſtürzte er zwei Treppen hoch auf den 
ſteinernen Hausflur herunter und wurde mit zer⸗ 
ſchmetterten Gliedern ſterbend ins Lazareth gebracht. 

»Tilſit, 4. September. Das Gehalt des 
neu anzuſtellenden er ſt en Bürgermei ters 
wurde von der Stadtverordnetenverſammlung 
ſolgendermaßen feſtgeſetzt: Das Anfangsgehalt be⸗ 
trägt 8000 Mk. und erhöht ſich zweimal nach je vier 
Jahren um je 500 Mk., ſo daß nach 8 Jahren 
das Höchſtgehalt von 9000 Mk. erreicht wird. 
Hierzu tritt noch außerdem ein Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß von 720 Mk. 

* Bromberg, 5. Sept. Der Kal ſer⸗ 
preis des 2. Armeekorps iſt der 8. Kompagnie 
des in Schneidemühl garniſonirenden 149. In⸗ 
fanterie⸗Regiments zugefallen. — Vorgeſtern ſprang 
oberhalb der Viktoria⸗Brücke der Arbeiter Erich 
Schülke aus Prinzenthal, in ſtark angeheitertem 
Zuſtande in die Brahe, um ſich zu ertränken. 
Zwei Ziegeleiarbeiter holten ihn aus dem Waſſer 
und brachten ihn nach dem ſtädtiſchen Lazareth 
Nachdem feſtgeſtellt worden war, daß Sch. durch 
das Bad keinen Schaden genommen hatte, ſondern 
nur etwas nüchtern geworden war, wurde er ſo⸗ 
gleich entlaſſen. Die Aufwärterin Klara W. 
hat ihrer Herrſchaft in der Eliſabethſtraße einen 
werthvollen Schirm geſtohlen. Letzterer iſt bei 
ihr vorgefunden worden. Die W. ſieht ihrer Be⸗ 
ſtrafung entgegen. — Ferner hat ein Laufburſche 
ſeinem Brodherrn in der Friedrichſtraße nach und 
nach eine Menge Briefmarken entwendet. Viele 
wurden noch in feinem Beſitz gefunden. Gegen 
den Burſchen iſt gleichfalls die Unterſuchung 
wegen Diebſtahls eingeleitet. — Der Kellner 
H. war bis vorgeſtern in einem Reſtaurant in 
Marienwerder in Stellung. Plötzlich gab er dieſe 
Stelle ohne Angabe des Grundes auf und ver⸗ 
ſchwand aus Marienwerder. Nach einer der hie⸗ 
ſigen Polizeiverwaltung per Draht und] Brief zu⸗ 

egangenen Mittheilung ſollte er in jenem Re⸗ 
Aaurant in Marienwerder ein Portemonnaie mit 
160 Mark Inhalt, welches ein Gaſt auf dem 
Tiſche hatte liegen laſſen, geſtohlen haben. H. ift 
hier feſtgenommen worden. Bei ihm wurden noch 
130 Mark vorgefunden, außerdem wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß er 50 Mark ausgegeben hat. Er hat 
dann ſchließlich eingeſtanden, das Geld gefunden 
und unterſchlagen zu haben. H. iſt verhaftet 
worden. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde dem Vertrage, den die Firma Th. 
Kloſe mit der Firma Windſchild und Langelott 
über die Fortführung der Knanaliſations⸗ 
arbeiten geſchloſſen hat, äugeftimmi. Danach 
tritt die Firma Windſchild und Langelott in alle 
Rechte und Pflichten des Vertrages, den die Stadt 
ſeinerzeit mit Kloſe geſchloſſen hatte; außerdem 
zahlt bei dieſem Arrangement die Stadt an Wind⸗ 
ſchild und Langelott 50 000 Mark. Der Beſchluß 
der Stadtverordneten wurde einſtimmig gefaßt. 

* Inowrazlaw, 4. September. Der 
Kaiſer wird bei der Enthüllung des hieſigen 
Kaiſer Wilhelms⸗Denkmals nicht ſein. 
Dem Komitee iſt ein Schreiben aus Civil⸗ 


achen Sie es ſo wie ich!“ 
Vor dieſer Schwindelei, worauf vielleicht Hunderte 


8 a m. 
2 N 


Minet zugegangen, wonach der Kaiſer für die 
Knladung dankt, bedauert, ihr nicht Folge leiſten 
zu können und den Prinzen Friedrich Heinrich 
don Preußen mit ſeiner Vertretung beauftragt. 
Das Komitee wolle über den Tag der Feier die 
Entſchließung des Prinzen einholen. — Am 
nnabend fand eine Generalverſammlung des 
Gaulehrerverbandes Kujawien ſtatt. Dem⸗ 
gelben gehören gegenwärtig ſieben Vereine an, 
und zwar: Inowrazlaw, Argenau, Strelno, 
Kruſchwitz, Grünfließ, Louiſenfelde und Güldenhof. 
An den Berathungen betheiligten ſich ungefähr 
100 Mitglieder. Auch dem Gau nicht ange⸗ 
Örende Vereine, wie Thorn, Mogilno u. ſ. w., 
waren vertreten. Die Verſammlung leitete Rektor 
Schwgrz⸗Inowrazlav. Die Statuten wurden da⸗ 
hin abgeändert, daß nicht mehr wie bisher der 
gaſtgebende Verein die Geſchäfte des Gauver⸗ 
bandes führt, ſondern dies von einem ſtändigen 
Vorſtand geſchieht, der auf die Dauer von 3 
Jahren gewählt wird. Es wurden gewählt: 
Rektor Schwarz Vorſitzender, Mittelſchullehrer 
Grunhold Kaſſierer, Lehrer Fechner Schriftführer, 
ſänumtlich aus Inowrazlaw; ferner Rektor 
Seydlitz⸗Argenau und Lehrer Teßmann⸗Oſtwehr 
zu Beiſitzern. Es wurden zwei Vorträge gehalten, 
der erſte handelte von der Einführung des Hand⸗ 
fertigfeits- und Haushaltungsunterrichts in den 
Lehrplan der Volksſchule — die Verſammlung 
ſprach ſich in ihrer Mehrheit dagegen aus —, 
das zweite Thema handelte von dem Einfluß 
einer geſteigerten Volksbildung auf die Volkswohl⸗ 
fahrt. Nach den Vorträgen wurde die im 
Knabenmittelſchulgebäude veranſtaltete Lehrmittel⸗ 
ausſtellung einer eingehenden Beſichtigung unter⸗ 
zogen. Abends fanden Konzert, Vorträge von 
Männerchören, Theater und Tanz ſtatt. 
Inowrazlaw, 4. September. Der 22⸗ 
jährige Anſtreicher Waldemar Prochow wollte 
ſeinem Leben ein Ende machen und ſchoß ſich 
eine Kugel in den Kopf, wodurch er ſich arg zu⸗ 
richtete. Liebesgram ſcheint das Motiv zum beab⸗ 
ſichtigten Selbſtmord zu ſein. Trotz der ſchweren 
Verletzung iſt nach ärztlichem Gutachten Hoffnung 
auf Erhaltung des Lebens vorhanden. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 6. September. 


* [Berfonalien.] Der Erſte Staatsanwalt 
Niſchelsky in Magdeburg (früher in Thorn) iſt 
zum Landgerichts⸗Präſidenten bei dem Landgericht 
in Stendal ernannt worden. 2 
3 [Militäriſches. Zur Beſichtigung des 
hieſigen Königlichen Artillerie⸗Depots iſt der 
Feldzeugmeiſter, Herr Generalleutnant Stern 
aus Berlin in Begleitung der Hauptleute von 
Burgdorff a la suite des Feldartillerie⸗Regiments 
Nr. 6 und Gothſche vom Colberg'ſchen Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 9 hier eingetroffen. — Heute 
Vormittag fand die Beſichtigung der Brigade⸗ 
Manöver unſerer beiden Infanterie Brigaden 
(70 und 87) in der Gegend bei Neumark Wpr. 
durch den Kommandeur der 35. Diviſion, Herrn 
Generalleutnant Wallmüller in Gegenwart 
des Herrn kommandirenden Generals v. Lentze 
ſtatt. Zur Theilnahme an den Herbſtübungen iſt 
außer dem Inſpekteur der 4. Feſtungs⸗Inſpektion 
Herrn Oberſtleutnant Haack und dem Ingenieur⸗ 
Offizier vom Platz, Herrn Oberſtleutnant Eden, 
auch eine Anzahl Subaltern⸗Offiziere von den 
Fußartillerie⸗Regimentern Nr 11 und 15 kom⸗ 
mandirt. 5 
88 [Generalſtabsreiſe.] Die alljähr⸗ 
lich vom Großen Generalſtab aus geleitete In⸗ 
ſtruktionsreiſe beginnt in der zweiten Hälfte dieſes 
Monats und erſireckt ſich über die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, ſowie den ſüdlichen Theil 
der Provinz Poſen. Es nehmen vier Generale, 
zehn Stabsoffiziere ſowie eine größere Anzahl von 
Unteroffizieren und Gemeinen an der Reiſe Theil. 
* [Die Böttcher⸗, Korb⸗ und Stell⸗ 
macher⸗Innung,] welche fi als freie Innung 
konſtituirt hat, wählte den neuen Innungsvorſtand 
wie folgt: Korbmachermeiſter Sieckmann Ober⸗ 
meiſter, Stellmachermeiſter Birkenhagen (Leibitſch) 
ſtellvertr. Obermeiſter, Stellmachermeiſter Borkowski 
Schriftführer, Böttchermeiſter Rochna Kaſſenfährer. 
Der Geſellenausſchuß, der Ausſchuß für das 
Lehrlingsweſen ſowie auch die Prüfungsmeiſter 
ſollen im Oktoberquartal gewählt merden. An 
den Innungsſatzungen, welche im Uebrigen von der 
Regierung beſtätigt worden ſind, ſind nur noch 
einige kleine Aenderungen vorzunehmen. 
& n Auf Antrag 
der Geſchäftsführung wird den an den höheren 
Lehranſtalten unterrichtenden Lehrern, insbeſondere 
denjenigen, welche den Unterricht in der Erdkunde 
und den verwandten Wiſſenſchaften ertheilen, Ur⸗ 
laub zum Beſuch des 7. Internationalen Geographen⸗ 
Kongreſſes in Berlin und zur Theilnahme an dem 
wiſſenſchaftlichen Ausfluge hierher und nach anderen 
Gegenden ertheilt werden. Die Anmeldung zum 
Ausfluge nach Oſt⸗ und Weſtpreußen hat jetzt zu 
erfolgen, und zwar für Weſtpreußen allein bei 
Profeſſor Conwentz in Danzig, für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen zuſammen bei Profeſſor Jentzſch in 
Königsberg. ; 
3 Neeber Paris⸗Berlin⸗ 
Petersburg.] Mit Genehmigung des preußiſchen 
Eiſenbahnminiſters wird der Norderpreßzug, welcher 

ſeit dem 1. Juli d. Is. zwiſchen Paris und 
Berlin täglich und zwiſchen Berlin und Peters⸗ 
burg wöchentlich zweimal verkehrt, vom 1. März 
1900 ab wöchentlich dreimal zwiſchen Berlin und 
Eydtkuhnen durchgeführt werden. Beabſichtigt 


war, die wöchentlich dreimalige Durchführung 
1 2 vom 1. Oktober d. Is. ab eintreten zu 
aßſen. 
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Kunde der Baudenkmäler in Weſtpre ußen.“ 


* [(Coppernicus⸗Verein.] Von den 
Mittheilungen des Coppernicus⸗Vereins für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt zu Thorn iſt ſoeben das XII. 
Heft erſchienen: „George Cuny, Beiträge Ey 

r 
Verfaſſer des mit 14 Abbildungen auf 6 Taſeln 
ausgeſtatteten Heftes, welches namentlich für die 
Geſchichte der Thorner Baudenkmäler von großem 
Intereſſe ift, iſt Herr Regierungsbaumeiſter Cuny 


in Danzig, der von den Jahren ſeiner Wirkſam⸗ 
cs in unſerer Stadt her noch ſehr freundſchaft⸗ 
liche 
dere zu unſerem Coppernicus⸗ Verein unterhält. 
Das vorliegende Heft 
Baudenkmälern aus Thorns Blüthezeit. 
keitsbauten weichend, 
erſten Dezennien dieſes Jahrhunderts ihren Unter⸗ 
gang. 
dieſe wichtigen Glieder in der Reihe funſerer weſt⸗ 
preußiſchen Baudenkmäler in Bild und Geſchichte 
im Zuſammenhang mit den gleichzeitigen politiſchen 
Vorgängen auf Grund eingehender Urkunden⸗ 
forſchungen darzuſtellen. Bei der St. Georgskirche 
wurden auch die 
handen geweſenen ähnlichen Baudenkmäler in den 
Kreis der Betrach tungen gezogen. 
dürfte die Aufnahme des Chorgiebels von St. 
Marien mit ſeiner vollſtändigen Bemalung inte⸗ 
reſſiren, welche für Wiederherſtellungen von Bedeutung 
iſt. Eine Sammlung von Inſchriften aus unſerer 


Beziehungen zu Thorn und insbeſon⸗ 


behandelt eine Reihe von 
Nützlich⸗ 
fanden dieſelben in den 


Aufgefundene Zeichnungen ermöglichten es, 


in Danzig und Elbing vor⸗ 


Beſonders 


Provinz beſchließt das Werk. — Der Preis für das 
Heft iſt in der letzten Sitzung des Coppernicus⸗ 
Vereins auf 5 Mk. feſtgeſetzt, wofür es von dem 
Kommiſſions⸗ Verleger desſelben, Herrn Walter 
Lambeck zu beziehen iſt. Die Mitglieder des 
Vereines können es von dieſem zu dem Vorzugs⸗ 
preiſe von 2,50 Mk. beziehen. 

— [Deutſche Binnen ⸗Schifffahrt. 
Die neueſten amtlichen Zuſammenſtellungen auf 
dem Gebiete der Binnenſchifffahrt, welche ſich theils 
auf direkte Angaben der Waſſerbaubehörden grün⸗ 
den, ergeben, daß die Binnenſchifffahrt im Reiche zur 
Zeit folgende Ausdehnung hat, und zwar: ſchiff⸗ 
barer freier Flußlauf 9 383,23 km, kanaliſirter 
Flußlauf 2 206,05 Km., gegrabener Kanal 2 327,64 
km, Nordoſtſee⸗Kanal 98,65 km, zuſammen 
13 923,57 km. Die Gebiete der großen Ströme 
ſind hieran mit ihrer Verbindungen nach den an⸗ 
grenzenden Stromgebieten Setheiligt, mit alleiniger 
Ausnahme des Gebietes des Rheines, wie das 
ja in den politiſchen Grenzverhältniſſen nach 
Weſten, ſowie in dem kanalſchwachen Nordoſten 
eine Begründung findet. 

[Die Weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchafts kammer! war feſt entſchloſſen, das 
Geſtüt zu Georgen burg als Ganzes 
käuflich zu erwerben; Verhandlungen waren bereits 
im Gange, als die Kammer gegenüber dem Staate 
als Käuferin zurücktreten mußte. Die großen 
Mittel zum Ankauf waren von einer Seite, die 
nicht genannt werden will, in genügendem Umfange 
zur Verfügung geſtellt worden. Für die Weſt⸗ 
preußiſche Pferdezucht iſt es bedauerlich, daß das 
berühmte Geſtüt nicht in den Beſitz der Kammer 
gekommen iſt, wenn auch ein Theil der dor⸗ 
tigen edlen Pferde durch die Landes⸗Geſtüte 
unſerer heimiſchen Zucht zu Gute kommen wird. 

[Patentliſte] mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau von Eduard M. Gold⸗ 
beck⸗Danzig. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: 
aus einem Bügel mit in der Mitte vorgeſehener 
Krampe beſtehende, auf Stahlfedern jeder Art auf⸗ 
ſteckbare Schußvorrichtung für Hermann A. Klein 
in Graudenz; Sägenlehre, beſtehend aus einem 
[T oder —-I⸗förmig geſtalteten, durch am Sägen⸗ 
blatt angeordnete Leiſten gehaltenen Winkeleiſen, 
für Ernſt Damcrau in Fordon; Apparat zum 
Entwickeln von Acetylengas mit einer Gaſometer⸗ 
glocke, welche zwei den Waſſerhahn und ein Waſſer⸗ 
vertheilungsrohr bethätigende Zahnſtangen trägt, 
für Julius Thomcezek in Inowrazlaw. 

§ [Neue Poſthilfsſtelle.] Am 10. Sep⸗ 
tember tritt in Herrmannsruhe bei Wrotzk, Kreis 
Strasburg, eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit, 
welche mit der Poſtagentur in Wrotzk durch den 
Landbriefträger zu Fuß in Verbindung geſetzt wird. 

([Beſitzwechſel.] Das 2500 Morgen 
große Gut Sczuplienen iſt von der Frau Ritters 
gutsbeſitzer Mebus für 240 000 Mark an Herrn 
Rittergutsbeſitzer Schmelzer-Gr.⸗Grieben und 
das 3700 Morgen große Gut Meichlitz von 
Frau Rittmeiſter Kreßmann an Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Modrow verkauft worden. 

Herr Nittergutsbefiger v. Rüdgiſch hat fein 
im hieſigen Kreiſe belegenes Rittergut Rüdigs⸗ 
heim für 345 000 Mk. an Herrn Fabrikbeſizer, 
Stadtrath Robert Tilk hierſelbſt verkauft. 

§ [Kommunale Anleihen.] Eine Be⸗ 
ſprechung von Städtevertretern über die Er⸗ 
fahrungen bei Ausgabe kommunaler Anleihen 


Die Nürnberger Verſammlung des Vereins für 
öffentliche Geſundheitspflege, bei der ohnedies 
Vertreter faſt aller deutſchen Groß⸗ und Mittel⸗ 
ſtädte verſammelt ſind, ſoll zu dieſem gegenſeitigen 
Erfahrungsaustauſch benutzt werden. b 
„ [Breslau-Warſchauer Eiſenbahn.] 
Dem Vernehmen nach hat das Ruſſiſſche Mini⸗ 
ſterium der Verkehrsanſtalten das von der Bau⸗ 
verwaltung der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn aus⸗ 
gearbeitete Projekt für die Linie Warſchau⸗ 
Kali ſch genehmigt. Die endgiltige Entſcheidun, 
über den Bau und Betrieb dieſer Linie ſoll no 
im Herbſt dieſes Jahres erfolgen; die Verhand⸗ 


lungen mit den Preußiſchen Eiſenbahnbehörden 


über die Verbindung mit den anſchließenden 
Preußiſchen Bahnlinien ſollen bereits eingeleitet ſein. 

„„ [Baggerung.] Durch die beiden Strom⸗ 
bauſtationsdampfer „Ente“ und „Kormoran“ 
wurde in letzter Woche ein zweiter Dampf⸗ 


findet am 12. September in Nürnberg ſtatt. 


* W ; 3 — 5 * u. EHER 5 * 


Zangenbagger aus dem Bromberger Kanal nach 


Schillns geſchleppt, wo er mit dem dort ar⸗ 
beitenden Dampfbagger zur 


bereiten, beitragen wird. 

„[Eine Wächterſtelle]l iſt durch die 
hieſige Polizeiverwaltung zu beſetzen; Meldungen 
ſind im Polizeikommiſſariat anzubringen. 

§ [Polizeibericht vom 6. September. 
Gefunden: Ein Kinderhöschen und ein Stück 
Gummiband in einem Straßenbahnwagen. — 
Verhaftet: Eine Perſon. 


§ Podgorz, 5. September. Im Anſchluß 
an die geſtrige Bezirks⸗Lehrerkonferenz begann um 
5%½ Uhr eine Sitzung des Lehrervereins 
von Podgorz und Umgegend im Vereinslokale 
(R. Meyer). Es wurden zunächſt verſchiedene 
geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. Zum Ver⸗ 
treter des Vereins auf der Delegirtenverſammlung 
des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins in 
Marienburg wurde Herr Schaube hier und 
als Stellvertreter Herr Maaß ⸗Stewken gewählt. 


Sodann folgte der feſſelnde Vortrag des Herrn 


Kujath „Reiſeeindrücke aus der Schweiz.“ 


Durch zahlreiche Abbildungen wurden den Zuhörern 
zugleich die wichtigſten Punkte vor Augen geführt. 


Die nächſte Verſammlung tagt am 21. Oktober. 

„Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Sept. 
Die im Gouvernement Radom belegene Stadt 
Oſiek iſt von einem furchtbaren Brande faſt 
vollſtändig eingeäſchert worden. Das Feuer war 
an allen Ecken angelegt. Zehn Menſchen werden 
vermißt. Das Elend iſt entſetzlich. 


vermiſchtes. 


Geſchenk für den Kaiſer. Im ver⸗ 
gangenen Jahre hatte Kaiſer Wilhelm ſeinem un⸗ 
gariſchen Regiment (Hausregiment Nr. 34) in 
Kaſchau ſein, lebensgroßes, in Oel gemaltes Por⸗ 
trät als Geſchenk überreichen laſſen. Als Ausdruck 
ſeines Dankes für das werthvolle Geſchenk wird 
nun das Regiment dem Kaiſer ein zwei Meter 
hohes und drei Meter breites Tableau widmen, 
das die Porträts ſämmtlicher Offiziere des Regi⸗ 
ments in goldumränderten Medaillons enthält. 
Dieſes Präſent iſt nahezu fertiggſtellt und wird 
dem Kaiſer nach deſſen Rückkehr aus dem Manöver⸗ 
gelände durch eine Abordnung überreicht werden. 

Die Beſitzungen des Reichskanzlers 
in Poſen und Baden ſind durch Feuersbrünſte 
heimgeſucht worden. Zunächſt zündete ein Blitz 
auf dem Gute Grabow eine dreitennige Scheune 
an und äſcherte ſie mit ſämmtlichen Erntevorräthen 
in kurzer Zeit vollſtändig ein. Sodann entſtand 
auf dem großen Oekonomiegut des Fürſten zu Nieder⸗ 
ſtetten in Baden Feuer, welches das ganze Gut 
fait vollſtändig vernichtete. 

Aus dem Studentenleben des neuen 
preußiſchen Miniſters des Innern wird folgende 
Epiſode mitgetheilt: Das Semeſter war zu Ende, 
und Herr stud. v. Rheinbaben, der ſeine Ferien 
bei ſeinem Onkel in Weſtpreußen verleben 
wollte, kam am Abend vor der Abreiſe auch mit 
ſeinen Finanzen total zu Ende. Er wußte ſich 
indeſſen zu helfen, ging getroſt an den Billet⸗ 
Schalter und bat den Beamten, ihm eine Fahr⸗ 
karte 4. Kl. bis Neuſtadt auf Kredit zu 
verabfolgen, er würde den Betrag umgehend 
einſchicken. Thatſächlich ging der Beamte darauf 
ein, den Betrag für Herrn v. Rheinbaben auszu⸗ 
legen, der ihn dann ſchleunigſt durch ſeinen Onkel 
zurückerſtatten ließ. : 

Der 9. 9. 99. Auf den kommenden Sonnabend 
freuen ſich die Briefmarkenſammler, beſonders die 
Sammler von „Ganzſachen“. An dieſem Tage 
wird nämlich der Stempel die ſeltene Bezeichnung 
9. 9. 99. tragen, und ſolche ſeltſamen Datums⸗ 
ſtempel werden in Philateliſtenkreiſen geſchätzt. 
Noch werthvoller wird der Stempel ſein, wenn er 
auch noch eine 9 in der Stunde (Vormittags oder 
Nachmittags) aufweiſt. 

Eine ruſſiſche Polarmeer⸗Expedition 
iſt geplant. Aus Chriſtiania wird berichtet: 
Baron Toll in Petersburg kaufte in Töneburg 
für 70000 Kronen das Fangſchiff „Harald 
Haarfager“. Das Schiff ſoll für eine am 1. März 
in Ausſicht genommene Expedition ins Polarmeer 
ausgerüſtet werden. 

Ein Nachkomme Mohammeds. Nach 
Mittheilungen eines Deutſchen aus Zanzibar weilte 
dort bei Abgang der Poſt ſeit einiger Zeit ein 
gewiſſer Aga Khan. Er wird für einen geraden 
Nachkommen der Tochter Mohammeds gehalten und 
als ſolcher von einer in Zanzibar ziemlich zahl⸗ 
reich vertretenen Sekte der Mohammedaner, den ſo⸗ 
genannten Khojas, als Gott verehrt. Seine An⸗ 
weſenheit hat die Leute zumtheil wie berauſcht ge⸗ 
macht. Von allen Seiten fließen ihm Geſchenke 


20 000 und ſo fort. Man nimmt an, daß die 
Summe, welche Aga Khan von Zanzibar mit 
hinwegnimmt, ſich auf eine halbe Million be⸗ 
laufen wird. Unter dieſer Freigebigkeit leidet 
das Geſchäft natürlich erheblich. e Leute ſind 
zumtheil ſo fanatiſch, daß ſie ſich geradezu arm 
ſchenken, um hernach ihren Zuſammenbruch anzu⸗ 
melden. Aga Khan kommt von Europa, wo er 
mehrere Monate ſich aufgehalten hat. Später 
geht er nach der Küſte Deutſch⸗Oſtafrikas, um 
anch dort ſeinen Anhängern ſich zu zeigen. Sein 
eigentlicher Sitz iſt Bombay. Dort hat er auch 
ſeine meiſten Anhänger. Er iſt noch ganz jung, 
ſpricht fließend engliſch und franzöſiſch und fähet 
den Titel „His Highness“ (Se. Hoheit). Die 
engliſche Regierung kommt ihm ſeiner Macht und 
ſeines Anſehens wegen mit der größten Zuvor⸗ 
kommenheit entgegen; von den Europäern in Zan⸗ 
ſibar dagegen wird er völlig überſehen. 


5 8818 
* 


Beſeitigung der 
Steinriffe, welche der Schifffahrt viele Hinderniſſe 


zu: der eine ſchenkt 50 000 Rupien, der andere 


a a a in 


m Te a a U = * 

Eine Miniſterreiſe im Wagen. Seit 
langem reiſen die Geſandten in die Stadt, in die 
ſie geſchickt werden, nicht anders wie jeder Reiſende, 
mit den Eilzügen im Schlafwagen. In dieſen 
Tagen aber erregte in den Straßen von Zürich 
ein eleganter Break Aufſehen, der von vier 
prächtigen Mauleſeln gezogen wurde. Der Lenker 
des Wagens war ein Mann von diſtinguirter 
Haltung, von holländiſchem Typus; ihm zur 
Seite ſaßen zwei reichgalonnirte Diener. Dieſer 
Sportsman war kein anderer, als der frühere 


portugieſiſche Geſandte beim Schweizer Bunde, 
der Graf von Fontalva, der kürzlich zum Geſandten 
in Wien ernannt worden iſt und ſich nun im 
Wagen auf ſeinen Poſten begiebt. 
Liſſabon im April verlaſſen, iſt durch Spanien, 
Frankreich und Piemont gereiſt, hat die Schweiz 
uͤber den St. Bernhard erreicht und das Oberland 
beſucht. 

von wo 


Er hat 


Ueber Luzern gelangte er nach Zürich, 
er nach München, Oberbayern und 
Salzkammergut weiterreiſt. Er rechnet darauf, 
im September an ſeinem Beſtimmungsort ein⸗ 


zutreffen. 


Heuefte Nachrichten. 


Berlin, 5. September. Der Staatsſekre⸗ 
tär des Auswärtigen Amts, Staatsminiſter von 


Bülow, hat ſich nach Stuttgart begeben. 


Arolſen, 5. September. Prinzeſſin Eliſa⸗ 
beth, Schweſter des Fürſten zu Waldeck⸗Pyrmont, 
hat ſich mit dem Erbgrafen Alexander zu Erbach⸗ 
Schönberg verlobt. 

Wien, 5. September Der ungariſche Mi⸗ 
niſterpräſident Szell konferirte heute mit den Mi⸗ 
niſtern Thun und Goluchowski. Die Rückkehr 
nach Budapeſt erfolgt morgen früh. 

London, 5. September. Die Meldung, 
daß General Buller für das Kommando der 
Truppen in Südafrika auserſehen ſei, iſt unbe⸗ 
gründet, desgleichen die Meldung von der Ent⸗ 
ſendung neuer Regimenter nach der Kapkolonie, 


Durban (Natah), 5. September. (Mel 
dung des „Reuterſchen Bureaus.“) Hier find 174 
Perſonen eingetroffen, die Transvaal in Eile ver⸗ 
laſſen haben. Die Freiwilligen werden nächtlicher 
Weile einererjirt. Nach Pietermaritzburg und 
Ladysmik ſind eine Million Patronen geſandt 
worden. Oberſt Knox iſt zur Uebernahme des 
Oberbefehls im Bezirk Kimberley eingetroffen. 
Aus Betſchuanaland gehen viele holländiſche Farmer 
über die Grenze, wo ſie „Laager“ bilden. 


welche heute hier im Umlauf war. 


—— —— — — — t — y: — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 

Waſſerſtand am 6. Sept., um 7 Uhr Morgen: 

+ 0,58 Meter. Lufttemperatur: -+ 15 rad 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nördliche 
er 1 a 


Donnerſtag, den 7. September: 
warm, Regenfälle und Gewitier. 
Sonnen» Aufgang 5 Uhr 23 Minuten, Untergang, 


6 Uhr 32 Minuten. 
Monde Aufgang 8 Uhr 1 Minuten 
Untergang 6 Uhr 51 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schinhtonzie, 


Wolkig, ſchwül, 


Morgens 


3 
Tendenz der Fond börſfſe still till 
Ruſſiſche Banknoten 216.30 216,25 
Warſchau 8 er 2 ——— 42 — 
Oeſterreichiſche knoten 169,70 169,65 
Preußiſche Konſols 3% ͤ .». » 88.8 88,70 
Preußiſche Konſols 3½ % . 1 99,.— 9,— 
Preußiſche Konſols 3½ % abg... 8.75 99.— 
Deutſche Reichsanleihe 8% 88.90 88,80 
Deutſche Reichkanleihe 3¼ % 99 — 99,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 „% neul. II . 85.60 85,60 
Weſtpr. Pfandbrieſe 31; 9, neul. II. [96,1 96.40 
Poſener Pfandbriefe 31 05 [ 5,80 97,00 
Poſener Pfandbrieſe 4%, „ 101,20 101,20 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . 99,10 98,10 
Türkiſche 1% Anleihe 26,75 26,75 
Italieniſche Rente 4% I. . 92.60 92,90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 87,20 87,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 1193.10 193,50 
Harpener Bergwerks-⸗Aktien . |195,— | 198,— 
Norbbeutiche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 126,80 | 127,— 
Thorner Stadtanleihe 3½ ou.» . | . 
Weizen: Loco in New⸗Nork . | 74, —.— 
Spiritus: 50er loro — —.— 
Spiritus: 7oer loo 43,80 43,50 


Wechſel⸗Diskont 5% j 
Lombard Zinsſuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 6% 
Privat » Diskont 4%. 


A Braul⸗Stidenſtoffe 


in unerreichter Auswahl, als auch das Neueſte in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billigften Engros⸗ 


Preiſen meter» und robenweiſe an Private porto · und 


zollfrei. Tauſende von Anertennungsſchreiben. 
Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter ? 
Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C e., Zürich (Schweig), 


Königliche Hoflieferanten. 


2 K keit. — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholson's fünfliche Ohrtromme ln 

keit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 
tute ein Geſchenk von 20000 Mark übers 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen. 
welche nicht die Mittel befigen, ſich die — Bi 
verſchaffen, dieſelden umſonſt erhalten können. 5 \ 
wolle man adreifiren: — C AD Das Institut 
Nicholson „Lengc ott‘, Gunnersbury, 
London W., England. 


Zum Verkauf 


ftehen SE 
1 Bierapparat mit 2 Leitungen 
5 nach 2 Conſtruktion, 8 
1 Pianino, 1 groß. Eisſchrank, 
1 engl. Drehrolle, 2 Korkwände, 
3 Spiegel mit Korkrahmen, 1 
Chocoladen⸗Automat mit 4 Ein⸗ 
würfen, 2 gr. Garderobenſtän⸗ - 
der, mehrere Bettgeſtelle mit |! 
Matratzen, Betten, Kleiderſpinde, & 
Spiegel, Waſchtoiletten, Nacht: | 
tifche und Sophas im 
Hötel Museum. 


Smwangsverfleigerung. 
Freitap, den 8. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen are Landgericht 
333 diverſe neue moderne 
Damen⸗Winterhüte, 36 Reſte 
Seidenband, 3 Dizd. Herren⸗ 
kragen 1 Spiegel, 35 
Paar ee, 2 
rohe rumeau⸗Spiegel, 10 
at Betten, 10 Satz Gar⸗ 
dinen mit Stangen und 
Lambrequins, 4 Bettgeſtelle U 
mit Matratzen, 2 Waſch⸗ |p 
toiletten mit Marmorplatten, 
2 Nachttiſche, 1 Kleider: und 
1 e 1Nähmaſchine, 
Sopha, 1 Vertikow, 2 
Nunbſtridmaſchinen u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Hehse, Nitz, Boyke, Parduhn. 
Gerichtsvollzieher. 


Norddb. Credit⸗Auſtalt. | 


victoria⸗CTheater. 


Eu BstattungssWagazin 5 { Heute und folgende Tage 


Möbel we Bolflerwaaren Saß. Soja 


— 8 
81 orſtellung. 
218 
175 * 
8 = 28 
2 5 
— 2 
312 
8 18 
4 * 
7 
1 
2 


Im Vorverkauf bei Herrn ere 
Thorn, Schillerstrasse — Captfieret [ Torn, Sohilerstrasse 


1. Platz 50 Pf 2 Platz 30 P 
empfiehlt 


An der Abendrafſen 5 Bien 60 Pf., 2. 
Platz 40 Pf. 3 Pletz 20 Pf. 

seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 

Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 


de ein md: Riautschon 
erkannt billigsten Preisen. 


. Gerechter. JJ. 
Komplette Bimmereinrihtungen 


Donnerſtag, 7. Septbr., N 
von 7 Uhr Abends: 
in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig f 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. ' \ er 


Eisbein 
mit Sauerkohl. 


Donnerſtag, den 7. d. Mts. 


, Wırfeflen 


7 Eee © (Grütz⸗, Blut u. Leberwurſt) 


auch außer dem Haufe, wozu ergebenſt 


„Klaufı a fe — . 


ER Be Publikum von Thorn und Umgegeni zur gefl. Bärf erſtr. 15 Hotel Mus 5 um. | 


Nachricht, dass ich in meinem Hause, Gerechtestrasse 31 unter em list die 11. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 

Namen „Klautseh ou vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. „Eichenkranz.“ 
i H. Dietrich. 5 “ 

(Hinter dem Schlachthaufe.) 


Möbl. Zimmer Sonnabend, d. . September er.: 


ein 
8 Restaurant 
eröffnet habe — Durch Umbau habe ich geräumige und helle Lokali- 


2 täten geschaffen, welche einen angenehmen Aufenthalt bieten und dem O zu baden Familien: Krünzchen, 


(0% geehrten Publikum wie Vereinen hiermit bestens empfohl d ö 
. n 5 Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. rechts wozu ergebenſt einladet 


Durch Verabreichung hiesieger Biere u. echt „Münchener Mellieuſtraße 89 Otto Stolp. 


1 
9 Loewenbräuft, sowie guter Küche werde ich bemüht sein, den 54 


Wünschen meiner geehrten Gäste gerecht zu werden und bitte ich um ge- 2 u. 6 Zim UAufang Abends 8 Uhr. wg 
neigte Unterstützung meines . re he Pan se net 5 Italieniſche 
it Hochachtung und Wagenremiſe ſofort oder Oktober d. Is. — 
An entur Thorv, T. Gregrowicz. zu e — Daſelbſt auch eine trockene Weintr auben 
Brückenstrasse No. 9. Kellerwohnung u bermietaen. Pfund 30 Pfennig. 
Wir verzinſen bis auf Wei⸗ Geräumige helle Wohnungen Carl Sakriss. 
teres Depoſitengelder mit Von meinen auswärtigen Sägewerken liefere argteler, A, Moder, Dit e 1 J 83 2 


3 % bei täglicher Kündigung, 
an Yo „ Umonatl. 2 


0 e [44 7 


Prima 
Schwediſche 


preißelbeeren 


treffen in 7 Tagen ein. Auf⸗ 
träge werden vorher ent⸗ 
gegeugenommen und zu 


billigsten Preiſen 


ausgeführt. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. Nr. 26. 
— . 
Der Verſandt der berunmen > 


schwed. Geh. Preisselheeren : | 


„hat begounen. Aufträge erbittet 
“N. Christen, Bromberg. 


Beſtellungen auf 


Frische schw. Preisselheeren 
nehme ſchon jetzt ie ar 


0 bung hierdurch zur A. > 
zeige, daß ich zur Ausübung der 4 5 


B N uh 013, x = ibohuung 2 ER f Rechtsauwaltſchaft 


ſowie gehobelte und geſpundete N 13 225 nach Maaß⸗ Jimmer mit allem Zubehör, Pferde. a 5 bei dem Königl. Landgericht in f 
aufgabe bei billiger Preisberechnung. L Oktober de werte.. | S Bromberg 


1. Oktober zu vesmiethen, 


2 O. 13. Dietrich & Sohn. ö 
Ninz, Thorn . FIR TER "7 Der SEE zugelaſſen worden bin u. meinen 
„ Herrschaftliche Wohnung S Wobrie dortsin verlegt babe 
Breit 37, III. 5 „Balkon, Mein Geſchäftszimmer # 
— — 7. ae Nebengelaß 15 SR 1. Diober 3 A 


ey 8 . 4 i 0 

"IR etrie ohn. 2 15 

een ene , eee 

* — 23 u. 240 Mark, ſowie Hofwoh⸗ 2. Septem 8 

u 102 u. 120 Mark pro Jahr zu | SH Dr. Poeppel, 8 

ana He Seiligegelüfte. 79. A. Wittmann. | Rechtsanwalt. 
drombergerit 40 U. Brücker. 0 Sr h 

Mittelgroße renov. e 

zu vermiethen. J. Kusel. 


Hertſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, ift die erſt 
Etage, die er Vereinbarung 


einge eg. dee: Nerrenmoden 


2 den fol, wrden, Le. für ßerdst und Winter 


Herrſchaftliche Täglich Eingang neuer Stoffe, 


w ohnung. B. Doliva. 


Baderſtraße 28 ift die erfte . 
die nach Vereinbarung mit dem 
miether renovirt werden ſoll, preis⸗ 
dee S 88 Jwerth zu vermiethen. Auf Wunſch 

Stallung für ge und Remiſe. 


AA Cassirerin, Cechniſches Bureau 
Bergmann’s > kat ſprechend und in wege er 3 


Carboltheerſchwefel⸗Seife 2 ‘5 I k N U 0 | | he 8 Hass Klaus Wohnungen 


von Bergmann & Co., Radebeul» Dreöden. zu vermietben bei 


& Stüd 50 Pf. bet. Anders 4 Co., kerntrocken, erſter Klaſſe wei En k ierle klinge A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr 24. 

Adolf Leet u. J. M. Wendisch Nachf, > liefert billigſt frei Haus, in loben > 3 eintreten ap } h 4 Wees En be. sum, 4. oder 9 Janus, 

ieee eee e N und als Kleinholz. E K. Schall, Schillerſtraße. a e , Baia, allem 
5 Oftober ietgen. 

Eine ſehr gut erhaltene, faſt 4 Oskar Klammer, > Su Befigen Birger » l wird die | Zubehör vom ı 8 Te En 


(Patent Stumann) für Thorn. 
“ei debaritur nd Hausmannes | Herrschaft. Wohnung SvvvvvYvvvvvvã 
7 


zum 1. October frei. von 6—7 Zimmern, I. Etage, voll U 
en = 3 vvVVVVVV VVV e bei Stadtrath Fehlauer. | rnoptrt, zu vermiethen. 2277 0 Neerſ cweinchen 


Ein intelligenter jüngerer Kaufmann als e Magilirat. Cini. u. Melienir.Ede 1 
6 
Seglerſtr. 31, Il. 


Buchhalter Eine Auſwärterin Mallien- u. Manzustr,-Eekg u kaufen gesucht. Naher in der 
ieee 


Wo? ſaat die Expedition d. Ztg. im Alter von 14 bis 16 Jahren wird nr en x 1 — Wohnungen von je 6 Zimmern, Expedition der „Thorner Zeitung“. 
a 2 ’sch 
Adam Naezmarkiewiez “we 


eee ee, Libet in der Gm . g. ADD. Zinner MEN uli 
Eine Wohnung In me nem u Hauſe Brücken⸗] om 1. — 24, den. 
einzige echte altrenommirte 
un Bu 
Färberei 


bon 3—4 Zimmern mit Zubehör von einem ſtraße 5 ift eine 24. part., rechts 
auptetabliſſement für 


Beamten zum 1. Oktober in Thorn geſucht. elegante Wohnun Bäckerſtraße 43, Hof wohnung, 160 WE. 
Offerten mit Preisangabe unter Nr. 101 an asl Etage v. gante Wohnung e C 
8 einigun von Herren: u. 
Damenfleideru ze. 


die Expedition d. Zeitung ſogl. erbeten. Balkon, Erk Okt 7 — 
ee ehe F. ker . Sine 1, dir Wucht 6er Gin ſchwatzer Regenſchirn 
Thorn, nur +. Görberstr. 13115. 


d. R. G. m. 113 692. 
Zerlegbare 


Sprungfedernmatratze 
Lüften uns Reinigen auge leicht uns ſchnell. 
Vorzüglichſte Elafticität und Haltbarkeit. 
Beſtes uns billigſtes Fabrilat. 

Für hotelbeſitzer unentbehrlich. 


Fr. hege, Moebelfabrit, 


Bromberg. 
D. R. 6. M. 115 692. 


Kirmes. 


Weltbekannt 


ill das . 2 
— Arten Hautunreinigk u . 
2 ie Mit ten, 
en . 9 22 den 
täglichen Gebrauch von 


AAAAAAAAAAAN 
Heinrich Gerdom, Thorn, > 


Katharinenstr. 8 
Photogreph 
des deutschen Offizier - Vereins 
und des Waarenhauses 
für deutsche Beamte. 
Mehrfach prämiirt. gt 
Alleinige Erzeugung von 
WER Reliefphotographien 


999 8 50 HAI DO 


AAAAAAAAAA 


nejucht. 


Für mein neu zu etablirendes Tuch⸗/ 

Manuufactur⸗ und Confections-Ge. 

7 11 per 15. September eventl. 
tober 


2 gewandte Verkäufer, 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 

Hugo Pollnow, 
Lyck Oſtpr. 


nen 3 reſp. 4 Zimmern ar ubehör zu verm. mit gerader weiter Elfenbein⸗Krücke, 


Zu 25. Baderſtr. 2 m. N.Lewy. etwas lädiert, ift auf dem Wege vom 
Vorder⸗ ⸗Vohnung Möbl. Iimm an verm. Waben 13115. 2 Tr. —.—— * * —— denfeiben 
mit Badeinrichtung zum J. Oktober zu Fulnerſtraße 22. Gut möbl. Zimmer gegen Belohnung abzugeben im 


2 nebſt Kabinet zu verm. 2 
neben der Töchterſchule u Bürgerhospital. Ulmer 4 kaun. Eine kleine Wohnung 2 Sotel 1 el Adler 
shunng von 8 Studen und Bubeho — dito — — — 3 Zimmer mit Balton, III. Etage, ſoſort zu vermiethen enſtraße 8 5 
® zu . Neuftädt. "ner 24 us 32 VBadertir. 2. Louls Is Kallsoher. 1 kl. Wohnung zu vermieten. Baderſtr. 5.1 gwei Blätter. 


Dru und Verlag der Ratdsduchdruceret Erust Lambeck, Thorn. 


